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Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


i Bekanntmachung 
Nach der Beſtimmung des Koͤnigl. General-Poſt⸗ 
Amis wird auch in dieſem, wie im vorigen Jahre, 
die zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde beſtehende 
Dampiſchiffahrt zur Beförderung von Briefen, Pak⸗ 
keten und Geldern benutzt werden. Da der Abgang 
des Dampfichifies aus Stettin nach Swinemünde 
vorerſt, bis zur Badezeit, auf Montag und Donner⸗ 
ſtag früh um 7 Uhr, und aus Swinemünde nach 
Stettin Mittwoch und Sonnabend Morgens, feſige⸗ 
fest ift, fo werden die poſtmaͤßigen Gegenftände 
bends zuvor bis 3. Uhr in den Poſt⸗Büreaux in 
Stettin und Swinemuͤnde angenommen werden. 
Stettin, den asſten April 1828. 
77 Ober Poſt⸗Amt. Balcke. 


Berlin, vom 24. April. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Plankammer⸗Inſpee⸗ 
tor, Hauptmann Reymann, den rothen Adler-Orden 
Ster Claſſe zu verleihen geruhet. 1 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius weniger in Neuhaldens⸗ 
leben i zugleich zum Notarius im Departement des 

ber⸗Landesgerichts zu Magdeburg beſtellt worden. 
„Der bisberige Ober ⸗ Landesgerichts⸗Referendarius 

rachmann iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Ratibor beſtellt worden. 3 
© bisherige Ober = Landesgerichts Neferendarius 
Theodor von Kalbacher iſt zum Sufliy- Commiflarius 
bei den Unter⸗Gerichten des Leobſchuͤtzer Kreiſes, mit 


Anweiſung feineg $ be Q Dr 
ſtellt worden. es Wohnorts in der Stadt Leobſchuͤtz, be 


1 


u 5 Berlin, vom 25. April. 

Grnneite Königl. Majeſtaͤt baben den bisherigen Ober⸗ 
N aun det nag Carl Zumbac zu Magdeburg, als 
ſetzen gerupen Pr ellations- Gerichtspofe zu BUN WAR 


No.34, Montag, den 28. April 1828, 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Carl Gottlob Scheibe zu 


Coͤlln zum Procurator bei dem dortigen Rhbeiniſchen 


innelasjans«(erichjebefe Allergnaͤdigſt zu ernennen ge⸗ 
ruhet. 


Aus dem Haag, vom 18 April. 

Mehrere unſrer Armen ſcheinen ſich in den Armen⸗ 
Colonieen ſehr unbehaglich zu fühlen. Dies geht fo 
weit, daß einige ſich freiwillig und faͤlſchlich vor den 
r hoͤrden roßer Verbrechen anklagen, um nur verwie⸗ 
ſen en! EIER | 

2 Bruͤſſel, vom 12. April. 

Herr Malbouche, der bei uns das Geheimniß, die 
Stammelnden zu heilen, beſitzt, will, wie es heißt, eine 
Reife durch die Provinzen machen. Da aber unſere 
Regierung das Geheimniß bereits an ſich gebracht hat, 
ſo wird min Hr. Malbouche die Stammelnden umſonſt 
behandeln, vorausgeſetzt, daß ſie ſich ruͤckſichtlich ihrer 
Moralität mit einem von den Local⸗Behoͤrden aus⸗ 
geſtellten Zeugniſſe zu verſehen nicht unterlaſſen. Die⸗ 
ſes Zeugniß ſoll beſonders deshalb gefordert werden, 
damit Hr. Malbonche eine Art von Gewähr babe, daß 
ſein Geheimniß von den Geheilten, die es denn doch 
kennen muͤſſen, weniger verrathen werde. 


ee Aus den Niederlanden, vom 15. April. 
Nach der Harlemſchen Courant wird in Nachrichten 
aus St. Petersburg aufs neue verfichert, daß der Kai- 
ſer im Laufe des Aprils mit einem Theil der Garde die 
Neſidenz verlaſſen und zur Sud⸗Armee abgehen werde. 
Nach Berichten aus Batavia bis zum 29. December 
hatten ſich viele Haͤuptlinge jetzt unferer Megierung un⸗ 
terworfen. Der Oberſt Nabuys batte am 9. in einem 
Scharmuͤtzel mit den Inſurgenten in Bandarg bei Pa⸗ 


noclan geſiegt, wurde aber am 11. Dec. von dem Re⸗ 
bellenhaͤuptling Sosro 


4 Nane die e und mußte, 


bei einer Bewegung nach Ngawje, die früher errunge⸗ 


nen Vortheile weder aufgeben. Seine Niederlage ent- 
fand aus falſchen Berichten, der unerwarteten Ueber⸗ 
155 des Feindes, dem voreiligen Feuern unſerer Sol⸗ 
aten und dem feigen Betragen der uͤbereilt fliehenden 
Cavallerie von Madiers. 

Unſer Gouverneur von Curacao, Admiral Cantzlaar, 
hat ſich Anfangs Maͤrz nach Surinam begeben, um von 
dem K. General Commiſſarius van den Boch als Ge⸗ 
neralgouverneur unſerer ſaͤmmtlichen Weſtindiſchen Be⸗ 
foungen vereidigt zu werden. Seine zukünftige Refi- 
denz iſt Paramaribo. 

us den Niederlanden, vom 18. April. 5 

Am 15ten d. M. iſt das Niederläͤndiſche Schiff Luiſe 
Auguſte, Capit. Stephan St. Martin, welches am 3Often 
August 1826 von Vlieſſingen abgeſegelt war, nach einer 
Reife um die Erde, die 19 Monate 13 Sa gedauert, 

luͤcklich in Antwerpen wieder angekommen. Dieſes, dem 
Hhenter Handelshauſe N. J. v. Cock und Bruder gehdͤ⸗ 
rige, Fahrzeug iſt das erſte Niederl. Kauffahrteiſchiff, das 
feit der Revolution eine Reife um die Erde zurückgelegt, 
und uͤberhaupt das erſte, welches mit Niederl. Flagge 
bei den Sandwich⸗Inſeln erſchienen iſt, wo es übrigens 
eine ſehr gute Aufnahme gefunden. Der Zweck dieſer 
Reiſe war allein der Handel. 


Copenhagen, vom 15. April. 

Die Brigg Thereſe, Capit. Schroͤder, iſt nach einer 
n ahrt von 39 Tagen von Menton am Dien⸗ 
ag hier angekommen, und hat ungefaͤhr 70 Kiſten mit 
Künſtwerken in Marmor und Gyys aus Italien mitge⸗ 
bracht. Unter dieſen befinden ſich Thorwaldſen's Chri⸗ 
ſtus und die zwölf Apoſtel, die für das Throngemach im 
Schloſſe Chriſtiansburg beſtimmten 8 en, eine 
8 für die Kunſt⸗Akademie u. a. Thor⸗ 
Hrazien, feine Tängerin, die Gran Sſter⸗ 
mann, Abguͤſſe der Aegineten, Arbeiten von Freund, ein 
Basrelief und verſchiedene Buͤſten von Biſſen u d. m. 
Der Seelieutenant Graah, Dr. Pingel und Candi⸗ 
dat Wahl ſind nach Groͤnland abgegangen, erſterer um 
aſtronomiſche und geographiſche Beobachtungen, der 
zweite um geognoſtiſche, und der letzte um natürhiſtori⸗ 

ſche Unterſuchungen anzuſtellen. 


Chriſtiania, vom 5. April. 
Gegen den Schluß dieſes Monats wird Profeſſor 
Hanſteen feine Reiſe nach Sibirien antreten. Ihn be⸗ 
leitet der Marine⸗Premier⸗Lieutenant Due, und in St. 
Ha a treffen dieſelben mit dem Dr. Erman von 
erlin zuſammen, welcher als Naturforſcher und Aſtro⸗ 
nom die Reiſe mitmachen wird. Von da geht die 
Reife über Moskau, Kaſſan und Tobolsk, und nordwärts 
den Ob⸗Fluß entlang bis Beresow, um den bisher wenig 
„bekannten nördlichiten Arm der Uraliſchen Bergkette fo 
wie auch die Temperatur dieſer Gegend zu unterfuchen 
Von Tobolsk wird die Reiſe ſpaͤter uͤber Tara, Tomsk, 
Kransnoiarst, Nishnei⸗udinsk bis Irkuzk fortgeſetzt, wo 
man fruͤh genug zum Ueberwintern einzutreffen gedenkt. 
Von hier geht die Neife alsdann nordöstlich nach Ja. 
kuzk, von wo die beſchwerlichſte Route nach Ochozk zu 
machen iſt, indem 1014 Werſte oder ungefähre hundert 
Norwegiſche Meilen durch ein vollig unbewohntes Land 
zuruͤckzulegen find, in welchem man wohl tauſend Strö⸗ 
me paſſiren, des Nachts biwachten und Proviant fuͤr 
den ganzen Weg 1 muß. Es wird angenom⸗ 
men, daß die ganze Reife zwei Jahre währen dürfte. 


Aus den Maingegenden, vom 19. April. 
Wie verlautet, wollen mehrere Officiere der Baierſchen 
Armee bei Sr. Maj. um die Erlaubniß nachſuchen, den 
hevorſtehenden Feldzug gegen die Türken als Volontärs 
im Ruſſ. Hauptquartier mitmachen zu duͤrfen. 

8 Aus der Schweiz, vom 16. April. 

„Jaͤhrlich kommen die ſiebzehn Griech. Knaben von 12 
bis 16 Jahren, welche in Beuggen bei Baſel (im Ba⸗ 
deniſchen Gebiet) erzogen werden, nach Bern, um in 
Neichenbach, wo der Griech. Kul. es ausgeübt wird, die 
Oſtern zu feiern. Sie werden jedes Mal im Walſen⸗ 
hauſe einquartiet. Dies Jahr ließ die Großfürſtin die⸗ 
felben am Palmſonntag Abends nach ihrem Landſitz in 
der Elfenau kommen, bewirthete ſie und noch andere 
Perſonen mehr, mit fürfilicher Pracht und entließ fie 
keichlich beſchenkt. Ihrem Lehrer (einem Wuͤrtemberger) 
reichte der Ruft. Geichäftsträger gleichfalls ein Geſchenk 
und verhieß, jelbſt nach Beuggen zu kommen. Einer 
der Knaben iſt ein Miſſolunghler, der im Kampf egen 
die Barbaren mehrere Wunden erhalten hat, deren 
Narben ihn noch zieren. 
Griechen⸗Juͤnglinge erwartet. 

Wien, vom 18. April. 

Unfer Oeſterr. Beobachter enthält Folgendes in einem 
Schreiben aus Napoli di Romania vom 10ten März: 
„Am 2ten d. M. erſchien der Prälident Capodiſtrias am 
Bord des Engl. Lintenſchiffes Warſpite, und in Beglei⸗ 
tung der Fregatten Juno, Helena und Caſtor, dann der 
Drings Musgutto And Rebel, auf der hieſigen Rhede. 
Er kam von Poros, wo er ſich am 29ſten Februar Abends 
eingefchifft hatte. Graf Capodiſirſas war kaum an das 
Land geſtiegen, als Theodorati (riva, der Commandant 
des Palamedes (der obern . ſich mit feinen Ofſi⸗ 
cieren vor ihm ſtellte, um die Befehle des Praſidenten 
zu empfangen, der ihn dußerſt freundlich ien „ ibn 
umarmte, und ihm den Wunſch bezeigte, ihn, mit einer 
kleinen Schaar der Seinigen, als Leibwache, bei ſich zu 
behalten, da ſeine (des Präſidenten) Abſicht ſey, das 
Commando der Forts und Werke von Napoli di Roma⸗ 
nia dem Oberſtlieutenant v. Heideck zu übertragen, wel⸗ 
chem Griva den Palamedes, nebſt allen in dieſer Feſtung 
befindlichen Kriegs⸗ und Mundvorraͤthen, übergeben ſollte. 
Griva, uber die ſchmeichelhafte Aufnahme von Seiten 
des Praͤſidenten ungemein erfreut, erklaͤrte fich bereit, 
mit jeinen Palikaren, die nichts als den nothdürftigſten 
Unterhalt verlangten, in Allem die Befehle deſſelben zu 
vollziehen. Am folgenden Tage, den Zten März, ſtieg 
der Graf Capodiſtrias, in Begleitung des Oberfliente 
nants v. Heideck, auf den Palamedes, wo die leber⸗ 

abe vollfogen wurde. Am sten folgte die Albanitika 
Giſch in e, die untere Citadelle) dieſem Beifpiele. Pho⸗ 
tomara, der in dieſer Feſte kommandirte/ legte ſeine Ge⸗ 
walt in die Hände des Präsidenten nieder, und verſoͤhnte 
ſich ſogar, auf deſſen Verwendung, mit feinem Todfeinde 
Griva. Die 5 dieſer peiden Partheihäupter, 
welche in Napoli di Romania ſo viel Unheil anrichteten 
find bekannt. Am sten verließen dieſe beiden Chefs, 
mit ihren Familien, die Forts, und zogen in die Stadt. 
Am Tten wurde der Palamedes von 120 Hydrioten und 
Spezzioten, die im Solde des . ſtehen, beſetzt; 
die Albanitika erhielt eine Beſatzung von ungefähr 
100 Mann aus der Stadt. Zu Unter Pe 

alamedes wurde ein Ruſſe, Hr. Rayfo, und in der 

lbanitika ein Wuͤrtemberger, Hr. Müller, ernannt. 
Am gten brachen die Truppen des Photomara und des 


— 


fehlshabern im 


In Beuggen werden 12 neue 
* 


Sriva, letztere unter den Befehlen feines Bruders, 
Se Griva, nach dem Iſihmus (von Korinth) 195 
An demfelben Tage verließ auch der Praͤſident 1 
Stadt, und ſchlug den Weg zu Lande nach Damala 
(Trözene) und Poros ein, von wo er ſich wieder Ba 
Aegina begeben wird. Theodoraki Griva, mit ungef 91 
50 Mann, begleitete ihn; auch der alte Kolokotron 
(Theodor) und Alexander Maurokordato befinden ſich 
im Gefolge des Praͤſidenten. — Bei Damala ſteht ein 
Griech. Corps von ungefähr 2400 Mann, deſſen Com⸗ 
mando Graf Capodiſtrias dem Fuͤrſten Demetrius Opite 
lanti uͤbertragen hat. Am 28ſten Fehruar, dem Tage 
vor der Abfahrt des Praͤſidenten von Poros „) 75 
Nauplia, nahm derſelbe dieſes Corps in Augenſchein; die 
Commandanten der Kriegsfahrzeuge der drei Machte 
(Sir W. Parker, Hr. Leblane und Hr. Petrowitzy), die 
drei Probuli (Peter Mauromichali, Georg Kondurne 
und Andreas En Admiral Minuli, der dane, 
mit der Hellas bei Poros lag, Theodor Kolokotront, un 
eine Menge anderer Chefs begleiteten den 125 Be 
bei dieſer Muſterung, und wohnten dem Gaſtmähle 55 7 
welches bei dieſem Anlaſſe gegeben wurde. Sir. = 
Parker und Hr. Petrowißy brachten den Toaſt Naa 
„Auf die Unabhaͤngigkeit Griechenlands!“ Erſterer, a 
Lorbeerzweige anſpielend, welche den Tiſch zierten, 12 
binzu: „und möge fie um diefen Preis erkauft werden 
Letzterer fügte feinem Toaſt die Worte hinzu: a 
der Große, als er das erſſe Linienſchiff vom Stapel ließ, 
fagte: Wiſſenſchaften und Kuͤſte find von Griechenland 
ausgegangen. Sie werden ihm von dem dankvaren 
Europa zuruͤckgegeben werden.“ Hr Leblane trank auf 
di „der tapfern Armee und Marine Griechen⸗ 
is Kolokotroni und Miaulis dankten für dieſe 
Artigkeit. Der Toaſt, welchen der Praſident. „Den drei 
Mächten” ausbrachte, wurde mit unbefchreiblichem Ju⸗ 
bel aufgenommen. — Der Graf Capodiſtrias hat dem 
Hrn. Rhodivs, der bekanntlich in aber Zeit nicht im 
beſten Einverſtaͤndniß mit dem Oberſten Fabvier war, 
den Auftrag gegeben, zu Methana (einer Halbinſel im 
Norden von Damala), wo ſich die Depots der von 
Fabvier gebildeten Taktikoi befinden, ein 1 ne. 
regulärer Infanterie zu organiſiren. — Der | ien 
Engliſche Philbellene, Maier Urquhart, dem, mi 2 Fe 
leinen Corps von Marinefoldaten, das Lene e 
Forts von Karabuſa, nach Vertreibung der W 
Übertragen worden war, iſt durch den Einſturz eine 
Hauſes unter deſſen Truͤmmern begraben worden. cn 
anderer Philhellene, Hr. Henn, ift nach Karabuſa abge⸗ 
angen, um das Commando des Forts zu uͤbernehmen. 
ine Egyptiſche Flotille, aus 2 Fregatten, 5 Korvetten 
und 12 Transportſchiffen beſtehend, iſt in den in 
gone des März zu Suda eingelaufen. — Gennäos 
Kolokotroni (Sohn des Theodor), der ſich zu Karitene 
befindet, und Nikita (Stamatelopulo), welcher in den 
Gebirgen von Leondari ſteht, haben Deputationen zur 
Begrüßung des Präfidenten abgeſchickt, der auch von 
andern Irten ähnliche Sendungen erhalten hat. — 
Miauli iſt am 29fien Februar mit der Hellas, einer 
Kanonier-Schaluppe und einer Tratte von Poros gegen 
kopelo, einem bekannten Schlupfwinkel der Piraten, 
gelaufen, hat ein Dutzend ihrer Naubfahrzeuge zer⸗ 
5 


*) Die Inſel Poros iſt nur durch einen ſchmalen 
Neeresarm von dem feſten Lande, auf welchem 
“male liegt, getrennt." 


bende Bild des Rechts, 


— 


fiber, und funfzehn derſelben nach Poros aufgebracht, 
von wo er dann mit der Hellas nach den Gewaſſern 
von 3 f 

ai Paris, vom 12. April. 

Die Lyoner Zeitung giebt ihre Verwunderung daruber 
zu erkennen, daß die zu dem neuen Stempel⸗Papiere 
angewandten beiden Stempel weder die Lilie noch ſonſt 
irgend ein Zeichen führen, woraus man entnehmen 
konnte, 7 55 die Bourbons uͤber Frankreich herrſchen. 
Eine ſolche Vergeſſenheit, meint jenes Blatt, würde zu 
fänden me man ihr ſein, unter den jetzigen Um⸗ 
af ra Wich⸗ 
1 Mn 8 1119 er eine ganz befondere Wich 

or. Eynard meldet aus Genf vom 13. April: „ 
hoffe, daß die Nachricht von der rü RR 
der Inſel Scios, welche die allgem. Zeit. aus Smyrna 
vom 13. März gemeldet hat, falſch i „ denn ich erhalte 
dieſen 0 ein Gelee Poros vom löten 

ez vom Praͤſidenten Griechenlands i 

ade Praͤſ ds, der nichts davon 
75 Paris, vom 13. April. : 
Vorgeſtern früh um halb 8 Uhr überreichte das 

uteau der Deputirtenkammer Sr. Maj. die Candida⸗ 
tenliſte für die Quaſſur. Vor der Meſſe hatte der 
Ruf. Geſandte eine Privataudienz bei dem Koͤnige. 
Geſtern, nach der Meſſe, machten die fremden Geſand⸗ 
ten, in deren Namen der Paͤbſtl. Nuntius das Wort 
führte, dem Könige die Aufwartung, um ihm am Jah⸗ 
vestage feiner Rückkehr nach Paris Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Die Mitglieder der K. Familie, die oberſten Staats⸗ 
beamten, ſo wie die hohen Beborden begrüßten den 
König gleichfalls. Aus den Ankeden, die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an Se. M. gerichtet worden, und den darauf 
ertheilten Antworten, heben wir folgende aus: Herr 
Rover⸗Collard an der Spitze der Deputation der zwei⸗ 
ten Kammer, ſagte: „Es iſt dieß der Tag, Sire, an 
welchem wir vor 14 Jahren die Regitimität, dieſes le⸗ 
mit unſern freudigen 3 5 er ih ee 
en Zurufungen begruͤßt haben. € 
Macht hat durch Wohlthaten ch In t; Frankreich 
iſt ihr die Charte und gute Koͤnige ui; die Ge⸗ 


muͤther find überzeugt, die Herzen gew 5 i 
ename, diefe ächteren ane re de 


ne Gi den durch i 
mität, te reden, iſt es, wodurch Frankre 
1 e e enen gelen 5 0 
at, 1 ebte, n raͤften dazu beigetragen. 
Gott hat ihn zu fich berufen; aber, ſo lange 0 ebe, 
will ich mich bemühen, jene Liebeserweiſungen zu ver⸗ 
dienen, die zu jener Zeit von den Fran ſen bezeigt wur⸗ 
den. werde zufrieden ſterben, ich Frankreich 
lückli 574 — ſicher, daß meine Nachfolger dieſes 
luͤck bare chen werden.“ Der erſte Präjident des Caf- 
ſationshofes, Graf de Soze, hielt gleichfalls der Legiti⸗ 


mitaͤt eine Lobrede, und ſchloß mit einer Beziehung 
auf die Thronrede, daß Frankreich nie das Koͤnigliche 
Verſpecchen vergeſſen werde, die der Krone gebuͤhrende 
ſtarke Autorität erhalten zu wollen. Der König dürfe 
auf die Mitwirkung aller Wohlgeſinnten, deren Eini⸗ 
ung gehofft worden, rechnen. Baron Seguier, erſter 
Prasident des Pariſer K. Gerichtshofes, ſagte unter an⸗ 
dern: „Wir haben das Bewußtſein, daß wir die Ge⸗ 
fee, die dan e find, gewiſſenhaft in Vollziehung 
ſetzen, und ſind wir uͤberzeugt, daß Sie, Sire! auch 
dieß Bewußtſein haben.“ In der Antwort Sr. Maj. 
kommt die Stelle vor: „Ich bin uͤberzeugt, die Magl⸗ 
ſtrate werden ſich ſtets ſo zeigen, wie fie zu allen Zeiten 
der Monarchie geweſen, und dem Throne den Beiſtand 
verleihen, den fie ihm ſchuldig find.“ Hr. v. Jouy, 
Director der Franz. Akademie, ſprach von der contlitu- 
tionellen Charte, und fuͤgte hinzu: „Sire! Inſonderheit 
ſteht es der Franz. Akademie zu, die Wohlthat der freien 
Preſſe, womit Ew. Maj. Ihre Thronbeſteigung bezeich⸗ 
neten, zu empfinden, und dafür die Wortfuͤhrer der 
allgemeinen Dankbarkeit zu fein. Dieſe K. Wohlthat, 
die keine andere zu erſetzen vermag, macht die Regie⸗ 
rung Carls X. mit jedem Tage dem Vaterlande theu⸗ 
rer und läßt mitten unter den Huldigungen der Zeit- 
genoſſen vor ſeinen Ohren die Lobſpruͤche der Nachwelt 
ertoͤnen.“ In der Antwort des Königs war von der 
Preßfreiheit nicht die Rede. E 
Madrid, vom 5. April. 15 

Der König wird am 1. Juni in Perſon die Cortes 
von Navarra eröffnen. Es werden von hier aus Ver⸗ 
terungen nach Pampeluna geſchickt, um am Tage der 

röͤffnung gebraucht zu werden. Navarra hat von ſei⸗ 
nen vormaligen en eine Art Repraͤſentation be⸗ 
halten, die Subſidien 84 und den Decreten in 
Beziehung auf dieſe Provinz Geſetzeskraft giebt. 


Liſſabon, vom 4. April. 

Vorgeſtern fruͤh haben ſich die letzten Engl. Truppen 
eingeſchifft. Abends befand ſich das ganze Brittiſche 
Geſchwader an der Muͤndung des Tajo, und geſtern 
Morgen verließen Gen. Sir W. Clinton, alle Truppen 
und Schiffe, mit Ausnahme eines Linienſchiffes und 
einer Fregatte, die Barre; allein, ungeachtet des guͤnſti⸗ 
gen Windes, blieben doch ſaͤmmtliche Fahrzeuge Ange⸗ 
geſichts der Hauptſtadt und entfernten ſich kaum 2 See⸗ 
meilen von derſelben. Kaum war das letzte Engliſche 
Schiff außerhalb der Barre, als ein Courier von der 
Span. Geſandtſchaft mit verhaͤngten Zuͤgeln nach Ma⸗ 
drid abreiſte. Die Straße von hier nach dem Pallaſt 
der Koͤnigin war geſtern voll mit Wagen vornehmer 
Fade die Ihrer Maj. zur Abreiſe der ‚Engländer 
Hluͤck wuͤnſchten. Die zu den hier gebliebenen Krieges⸗ 


ſchiffen gehörigen Seetruppen halten Belem und die 2 


Caſtelle an der Mündung des Tajo beſetzt; die Krieges⸗ 
ahrzeuge liegen unfern der Kuͤſte, um im Nothfalle das 
Feuer aus den Caſtellen kreuzen zu können. — Sir Fr. 
Lamb hat endlich am 1. d. eine Audienz bei dem In⸗ 
fanten gehabt, der ſich uͤber die Beſetzung der Caſtelle 
beſchwerte. Der Engl. Geſandte hat Befehl, dieſe 
Stadt ſogleich zu verlaſſen, wenn Don Miguel ſich zum 
König ausrufen laſſen würde, und doch ſcheint dieß ſo 
cu, daß man die Vollziehung ſchon auf den 10ten 
April feſtſetzt. Hier iſt es ruhig, aber Schrecken malt 
ſich auf allen Geſichtern. Die Unruhen zu Setubal 
haben ſich in Eſtremoz wiederholt, wo die Truppen ſich 


* 


in Folge 


endlich gendthigt ſahen, auf das Volk zu feuern. Von 
ben Seiten zählte man gegen 100 Todte und Ver⸗ 
wundete. 

Die 600 Mann der Engl. Seemacht, welche die Forts 
beſetzt halten, ſcheinen nicht geneigt, ſie dem Regenten 
zurückzugeben, obwohl er fie forderte und mit Gewalt 
zu nehmen drohete. Da aber das Engl. Linienſchiff 
nur Kanonenſchußweite vom Prinzlichen Pallaſt ent⸗ 
fernt it, ſo wird es wohl fuͤrs erſte bei der Drohung 
ſein Bewenden haben. Der Regent hat zahlreiche Ber 
aͤnderungen in der Armee vorgenommen. Den Oſter⸗ 
montag bezeichnet man als den Tag, an welchem Don 
Miguel zum abſoluten König ausgerufen wird. Die 
ſogenannten Portug. Rebellen, welche nach Spanien 
W waren, kommen in Malie nach Portugall 
uruͤck. > 
i Liſſabon, vom 5. April. 

Geſtern Abend hatte Sir Fe. Lamb eine Unterredung 
mit dem Infanten, in welcher es zu ſehr bittern Wor⸗ 
ten gekommen ſein ſoll. 

Oporto gleicht einer belagerten Stadt. Die Dfficiere 
des 18. Regiments waren fuͤr die Aufrechthaltung der 
Conſtitution. Doppelte Patrogillen durchzogen die Stra- 
fen. Ein Engl Kriegsſchiff war in zehn Tagen von 
Auge angekommen, und ein andres befand ſich im 

ngefichte. 

ie Gazette enthält täglich Deerete wegen Abſetzung 
conſtituttoneller Offfeiere; dieſe werden durch Rebellen 
erſetzt, die aus Spanien zuruͤckkehreu. Das Polizeicorps 
iſt ganz umgeſtaltet? zwar haben ſich die Gemeinen von 
andern Regimentern geweigert, in demſelben zu dienen, 
ungeachtet des beſſeren Soldes und der reicheren Spor⸗ 
teln; dafur aber hat der Kriegsminiſter, gegen alle Ge⸗ 
ſetze, Volontairs: d. h. apoſtoliſche Banditen, enrollirt. 

Der Correio do Porto enthält nähere Umſtaͤnde über 
die gräßliche Ermordung der Profeſſoren von Coimbra. 
Die Moͤrder befahlen den Ungluͤcklichen, ſich in eine 
Linie zu ſtellen, erbrachen ihre Koffer und riſſen die 
Papiere heraus, Hierauf rief der Radelsfuͤhrer: Nr. 1! 
und der Ber der Mediein, Hr. Figueiredo, wurde nie⸗ 
dergeſchoſſen. Er fuhr fort: Nr. 1, 2, 31 worauf 3 
Schuͤſſe auf Hrn. Mateos, Prof, der Rechte fielen; da 
er aber nur verwundet war, fo bat er, ihn ſogleich zu 
tödten, was auch mit einem Dolche geſchah. Nun war 
die Reihe an dem Prof. der Philoſophie, Hrn. Neves 
und feinem Sohn; letzterer bat, ihn ſtatt ſeines Vaters 
zu tödten, weil dieſer eine bnd Familie hätte: 
beide wurden indeſſen nicht mißhandelt, und llegen jetzt, 
des Schreckens, krank darnieder 

Der Geburtstag der alten Königin 
wird insgemein „der Aus rufungstag“ genannt. 

Es iſt hier eine poetiſche Epiſtel an die Portugieſi⸗ 
ſchen Rebellen in Spanten erſchienen, in welcher dieſe 
aufgefordert werden, nach Hauſe zu kommen, um ſich 
ihren Lohn zu holen und dei Don Miguel 's Ausrufung 
zugegen zu ſein. Dieſe Schrift, in welcher auch die 
Deputirtenkammer ſehr ſcharf mitgenommen wird, iſt 
in der K. Druckerei und mit Erlaubniß der Cenſur⸗ 
behoͤrde gedruckt. Ein Mitglied der letzteren weigerte 
ſich anfangs; der Miniſter des Innern, Hr. Leite, er⸗ 
theilte jedoch Befehl, „dieſes treffliche und loyale Pro⸗ 
duct“ in Umlauf zu ſetzen. 

London, vom 12. April. 
wandern recht arme Leute nach Amerika 


(der 25. April) 


Bekanntlich echt a 
aus, die nicht einmal die Mittel beſitzen, ihre Ueber⸗ 


abet zu bezahlen. Gewöhnlich kreſfen fie aledam mit 
m Schiffscapitain, der ſie mitnimmt, das Abkommen, 
daß er das Recht hat, fie, um ſich für die Ueberfahrt 
bezahlt zu machen, auf eine Reihe von Jahren zu ver⸗ 
kaufen. Ein hieſiges Blatt erzählt nun, daß die für 
die Auswanderer in Amerika erlangten Preiſe, jenach⸗ 
dem ſie zu dieſer oder zu jener Nation gehören, in fol⸗ 
gendem Verhaͤltniß ſtehen: für einen Beutſchen 20 bis 
30 Pfd. St., für einen Franzoſen hoͤchſtens 15, für 
einen Engländer oder Schotten 12; fuͤr einen Irlaͤnder 
8 bis 9 Pfd. St.; daß aber endlich "für einen Spanier 
ge m ortugiefen zu keinem Preiſe ein Käufer zu fin⸗ 
en iſt. 
Vorigen Dienſtag ſtroͤmte eine ungeheure auf 50000 
Köpfe geſchaͤtzte Menſchen Maſſe nach der Ebene bei 
Bishops⸗Wood unweit Cheſter, um — einer Borerei von 
zwei berühmten Kaͤmpfern Brown und Sampfon bei⸗ 
zuwohnen! Nach 42 Gängen und nachdem Brown auf 
einem Auge blind geworden und ſich eine Schulter aus⸗ 
efallen hatte, wurde Sampſon als Sieger proclamirt. 
r ſtrich den Kampfpreis von 500 Pfd. St. (3500 Riglr.) 
ein, und fuhr in einem ſechsſpaͤnnigen praͤchtigen Wa⸗ 
gen mit fliegenden Fahnen davon. Der Beſiegte wurde 
nach dem naͤchſten Krankenhauſe gebracht. Man erin⸗ 
nert ſich nur einen einzigen Fall dieſer Art, wo fo viel 
Menſchen um einem ſolchen Schauſpiele beizuwohnen, 
zuſammen gekommen wären. Der Kampf dauerte 49 
Minuten. 8 Ä 
Die vor Kurzem in Öffentlichen Blaͤttern geſchehene 
Meldung von einer in Taheiti ausgebrochenen kirchli⸗ 
chen Revolution iſt, wie der Bericht der Miſſions⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vom Mai 1827 ausweiſct, eine alte wieder auf⸗ 
gefeiſchte Nachricht. Das Ereigniß bat zu Anfang des 
vorigen Jahres ſtattgefunden, und iſt auch nicht von fo 
großer Wichtigkeit geweſen; wenigſtens griff die Hereſie 
ade for um ſich und die neuen Sectirer verſchwan⸗ 
Briefe aus Van⸗Diemensland vom Ende Julk. v. J. 
beſagen, daß die Eingebornen den Anſiedlern immer 
furchtbarer werden. Sie haben in Zeit von einem 
Jahre wohl hundert Perſonen ermordet. Einige im 
Dienſte der Pflanzer ſtehende Neger ſind zu den Ein⸗ 
ebornen übergelaufen und haben fie den Gebrauch von 
egg en ce ji backen und Hammelfleiſch zu 
eſſen gelehrt. Bisher glaubten ſie, man koͤnne mit einer 
linte fortwaͤhrend ſchleßen; jezt willen fie eine ein⸗ 
ache von einer Doppelflinte zu unterſcheiden; wenn 
eide Läufe abgefeuert ſind, kufen fie: „Pop“ und 
ſtuͤzen ſich mit Spießen und Keulen auf ihre Feinde. 
Sie führen immer eine große Anzahl ſtarker Hunde bei 
ſich, die den Schaafheerden großen Schaden zufügen. 
Das Schlimmſte von allem iſt aber, daß fie gelernt ha⸗ 
ben Hammelfleiſch zu eſſen, "während fe ſich fruͤher le⸗ 
iglich von Wurzeln und Kangaroo⸗Fleiſch ernährten. 
Natürlich haben ſeitdem die Diebſtähle von Schaafen 
in einem für die Schäferei-Befiper hochſt bedenklichen 
Maaße zugenemmeen. 
Wiewohl der Tunnel unter der Themſe bereits bei⸗ 
gabe ganz von Waſſer befreit iſt, fo können doch keine 
nn ten zur Fortſetzung der angefangenen Arbeiten ge⸗ 
Alion un een beinahe alles Geld, worüber die 
ni A verfügen konnten, bereits ausgegeben iſt und 
Um anden an toe ſteht, daß ſie, unter den obwaltenden 
en, zu weitern Vorſchüſſen geneigt fein möchten: 


Tunnel gearbeitet, 


Brigantinen und 


re London, vom 15. April. 

In der letzten Zeit wurde wieder an dem Thames 
unel ) ‚und die Ausſchoͤpfung des Waſſers 
ſchien ihren ungehinderten Fortgang zu haben: Sonn⸗ 
tag Morgen, zwiſchen 1 und 2 Ühr, ſtroͤmte das Waſſer 
von Neuem hinein, und alle Bemühungen find ſeudem 
vergeblich geweſen. Wie es ſcheint, iſt indeſſen weder 
ei Mauerwert noch der Schild beſchaͤdigt. 

lus Canton erfährt man unterm 3. November, daß 
der Krieg hi den Rebellen in der weſtlichen Tartarei 
odor Turkiſtan aufgehört hatte; die Chineſiſchen Trup⸗ 
pen waren zurückberufen. Die Muhammedaniſchen Re⸗ 
bellen find von Atſa hinter Kaft gar getrieben worden; 
ſie waren aufs Haupt a bla doch war ihr Anfuͤhrer 
entkommen, die Chineſen glaubten, er wuͤrde mit Ver⸗ 
ſtarkungen zuruͤckommen, welche der Ruſſ. Statthalter 
au der Granze ihm liefern wurde. — In China herrſchte 
9010 Armuth und es hatten ſich diele Banditencorps 

et. : 

Das Franz. Entdeckungsſchiff Aſtrolab, Capt. d'Urville, 
hätte bei Tongatabu (Neufeeland) beinahe Schiffbruch 
gelitten; es wurde jedoch wieder flott gemacht. Sechs 
Matroſen Find zu den Neuſeelaͤndern deſertirt. 


. Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 9. April. 
Nachrichten aus Smyrna vom 20. März zufolge 
war der Franz. Vice⸗Admiral de Rigny am Bord 
des Linienſchiffes le Trident, in Begleitung der Fre⸗ 
gatte la Fleur de Lys, am 15. gedachten Monats von 
Vurla nach den Gewäſſern von Scio abgejegelt. — 
Die letzten Nachrichten von dieſer Inſel reichen bis 
zum 18. März, und es ergiebt ſich daraus, daß die 
nach Tahir Paſchas Rückkunft nach Conſtantinopel 
daſelbſt verbreitete Nachricht von der gaͤnzlichen Raus 
mung jener Inſel von den Griechen (wie wir gleich 
vermutheten) zu voreilig geweſen. Die Griechen, 
unter Oberſt Fabpier, hatten allerdings nach der am 
23. März gegen Mittag erfolgten Landung der von 
Tſchesme übergeſchifften Türk. Truppen die Stadt 
Scio und deren Umgebungen verlaſſen, die Belage⸗ 
rung des dortigen Schloſſes aufgehoben, und ſich, mit 
Zurücklaſſung ihres Belagerungsgeſchͤtzes, eiligſt 
nach dem ſüdlichen Theile der Juſel, in die ſogenann⸗ 
ten Maſtix⸗Doͤrfer zuruͤckgezogen; dort ſtanden ſie 
aber noch am ıgten; ohne bis dahin von den Türken, 
die nicht weiter nach Süden als bis Thaloſſopotami, 
dem nachſten jener Dörfer bei der Stadt (Scio), vor- 
erückt waren, beunruhigt worden zu fein. Am ı5ten 
arz gegen Mittag erſchien der Griechiſche Admiral 
Miault am Bord der Hellas, mit zwei Griechiſchen 
einigen kleineren Kriegsfahrzeu⸗ 
en, im Kanal von Sclo, wo er ſich noch am 18ten 
efand, und durch ſeine Anweſenheit die Verbindun⸗ 
gen der Türken auf der Juſel mit der gegenüber lies 
genden Aſſauſchen Küfte erſchwerte. Die Franz. Fre⸗ 
gatte la Fleur de eys ſoll mit der Hellas parlamen⸗ 
sirt haben. Der Courrier de Smyrne vom 7. März 
enthält folgende altere Angabe über Scio: „Die 
letzten Nachrichten aus Scio melden, daß die Griechen 
eine unter den Mauern der Feſtung angebrachte Mine 
haben ſpringen laſſen. Das der Stadt gegenüber 
liegende Thor, fo wie die Zugbrücke, wurden dabei 
zerKört. Die Belageter hüben ſich jetzt dem zweiten 
Walle hinreichend gendhert, um ſich haͤuſig mit der 
Beſatzung des Schloſſes zu beſprechen, in dem eine 


Sridemie herrſcht, die ſehr viele Leute hinwegraffen 
fol. Die Befreiung von drei Türken hat zu einem 
Streite Veranlafjung gegeben, der gegenwärtig den 
Sbriſten Fabvier und die Epitropie (Verwaltung) 
von Scio entzweit. Einer derſelben, ein Verwalter 
der Maftirdörfer, ward in einem ſolchen Dorfe im: 
Augenblick der Landung der Expedition uͤberraſcht. 
Dieſer hatte nach der tapferſten Vertheidigung ers 
klärt, daß er lieber mit den Waffen in der Hand 
ſterben, als ſich den Griechen überliefern, und ſich 
nur dem Obriſten Fabvier ergeben wuͤrde. Dieſer 
erſchien darauf, und Sakis Emini wurde nun ſein 
Gefangener. Zwei andere Tuͤrken, die bei einem der 
Ausfaͤlle der Beſatzung gefangen worden waren, 
wurden mit ihm zuſammengebracht. Man verwen⸗ 
dete ſich bei dem Obriſten für die Freiheit dieſer 3 
Mufelmänner, und dieſer bewilligte ſie, ohne Loͤſe⸗ 
geld, für denjenigen, der eine fo ausgezeichnete Ta⸗ 


pferkeit bewieſen hatte, und entließ zugleich die bei⸗ 


den andern mit der Weiſung, wegen ihres Loͤſegel⸗ 
des zu unterhandeln.“ Daſſelbe Journal ſagt: „Es 
ſind 1800 Albaneſer zu Smyrna angekommen, die in 
wenigen Tagen auf der Abtheilung der Kanonter⸗ 
ſchaluppen, die zu Tſchesme, ganz neuerlich, zum 
Behufe einer Expedilion unter dem Befehle des 
Haſſan Paſcha erbaut worden find, nach Scio einge 
ſchifft werden ſollen.“ Demſelben Blatte zufolge ſoll 
der vormalige Praͤſident von Griechenland, Mauro⸗ 
kordato, zu keiner Stelle ernannt ſein, ſondern nur 
als Rath und vertrauter Freund des Praͤſidenten, 
einen großen Einfluß auf die oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten üben. 5 

Ein Correſpondent der allg. Zeit. meldet aus Bucha⸗ 
reſt; Alles, was ich Ihnen vor einigen Tagen von einer 
Ruſſ. Truppen⸗Abtheilung, die unweit Galacz über die 
Donau gegangen ſei, und Türk, Transporte überfallen 
haben ſollte, ſchrieb, hat ſich eben fo wenig beſtätigt, 
als die Nachricht aus Servien von einem Gefechte zwi⸗ 
ſchen den dortigen Einwohnern und Türk, Verſtarkungs⸗ 
truppen. — In einem Lande, wie das hieſige, wo es 
gut keine officielle Nachrichten giebt, iſt es im erſten 

ugenblicke oft rar das Wahrfcheinliche von dem 
Wahren zu unterſcheiden. Uebrigens verſichern wohlun⸗ 
terrichtete Perſonen, daß Alles, was man über die Ab⸗ 
ſicht der Ruf. Regierung, in Servien einen Aufitand 
zu erregen, verbreiten mag, ungegruͤndet ſei, daß viel⸗ 
mehe Rußland die Serpier ihrem eigenen Schickſale 
uͤberlaſſen wurde, wenn fie ohne Veranlaſſung ihre vo⸗ 
litiſchen Verhaltniſſe mit Gewalt zu andern gedächten. 
— Die Por aus Conſtantinopel vom 26. März und 
Staffetten-Rachrichten aus Buchareſt vom 3. April find 
eingetroffen, enthalten aber nichts Erhebliches. In Con: 
ftantinopel herrſchte Ruhe, und der Divan, der in der 
letzten Zeit e. die Bedingungen des Trae⸗ 
tats vom 6. Juli 1827 nur mit Umgehung der Inter⸗ 
vention fremder Maͤchte, durch das Organ des Patriar⸗ 
chen den Griechen anbieten ließ, verdoppelte dennoch, in 
der Ueberzeugung, daß er einem Kriege mit Rußland in 
keinem Falle mehr entgehen konne, feine Vertheidi⸗ 
sungs-Anfialten. — In Serien iſt ſeit Einruͤcken der 
Tuͤrk. Verſtärkungen -Alles ruhig geblieben, und von 
Seiten der Tuͤrken noch keine Veranlaſſung zu irgend 
einer Bewegung gegeben worden. N 

Ein Geſchwader von Kriegsſchiffen der verbündeten 
Mächte kreuzt ſeit einigen Tagen vor Navarin und ver⸗ 


wehrt allen Schiffen die Fahrt nach Moren; ebenſo liegt 

das Griech. h f vor Patras. Auer vr 

Maina laſſen fich fortwährend Piraten fehen. 
Conſtantinopel, vom 26. Marz. 

Es find hier Nachrichten aus Alexandrien mittelſt 
Tartaren eingetroffen, daß der Vieekdnig Mehemed Aly, 
in Folge der Drohungen, des Engl. und Franz. Con⸗ 
ſuls, ſeinem Sohne Ibrahim Befehl ertheilt habe, 
Morea gänzlich zu räumen. Dieſer Beſchluß des Vice⸗ 
koͤnigs macht hier großen Eindruck, und es iſt leicht zu 
denken, daß der Su tan ſehr darüber aufgebracht it. 
Der Vertrag vom 6. Juli 1827 würde demnach factiſch 
vollzogen und die Griech. Frage gelöft ſein, fo daß unſre 
directe Verbindung mit England und Frankrei naͤch⸗ 
ſtens vielleicht wiederhergeſſellt werden duͤrfte. 

Auf Scio find, in Folge der Landung Tuͤrkiſcher 
Truppen, wieder blutige Scenen vorgefallen. 


Bekanntmachung 


betreffend die Anlegung von Aufſichts⸗ oder Bewahr⸗ 

Anſtalten für Kinder im Alter von zwei ei 

fünf Jahren. — 

Auf dem platten Lande und in den kleinen Land⸗ 
ſtädten ſind im Sommer und Herbſte die Kinder in 
dem zarten Alter von 2 bis 5 Jahren, wo fie eines 
eigentlichen Unterrichts nicht faͤhig ſind und noch in 
keiner Schule Aufnahme finden können, den größten 
Theil des Tages entweder ganz allein ſich ſelbſt über 
laſſen, oder der Obhut ihrer oft nur um einige Jahre 
älteren Geſchwiſter übergeben; während ihre armen 
Eltern, nothgedrungen und unter aͤngſtlicher Sorge 
um ihre daheim zurückgelaſſenen Kinder, außer dem 


Hauſe ihrer Arbeit nachgehen müfjfen, um das taͤg⸗ 


liche Brod zu verdienen. icht ſelten And die Klei⸗ 
nen mit ihren unmündigen Waͤrtern fuͤr ganze und 


halbe Tage in enge, ungeſunde Stuben eingeſchloſſey, 


oder ſie irren auf den Straßen, hinter den Hecken 
und Zaͤunen umher, und find dort allen Gefahren des 
Muͤſſigganges, der Vernachläſſigung und der Vers 
führung ausgeſetzt. Es fehlt leider, auch in der hie⸗ 
ſigen Provinz, nicht an gr e Beiſpielen, 
wie viele Kinder auf dieſe Weiſe an Leib und Seele 
verkruͤppelt werden, und welches große Unglück diefer 
Mangel an verſtandiger Aufſicht über einzelne Fami⸗ 
lien und „ Gemeinden bringen kann. 

Um dergleichen Ungluͤcksfaͤlle zu verhuͤten, und 
ſolchen armen Eltern die Sorge für ihre Kinder in 
Etwas zu erleichtern; um die Kinder an Ordnung, 
Reinlichkeit, Gehorſam und an eine nügliche Beſchal⸗ 
ti ung in che zu gewöhnen und zugleich den 
öfen chen Schulen mehr vor und in die Hande zu 
arbeiten, beſtehen in einigen Gegenden unſers Staa⸗ 
tes, ſo wie fruͤher im Auslande — unter dem Namen 
der Pflege“ oder Warteſchulen — beſondere Anſtal⸗ 
ten, in denen ganz kleine Kinder, welche noch nicht 
in die Schule gehen und auch den Eltern bel ihren 
Arbeiten keine hilfreiche Hand leiſten koͤnnen, ſtets 
die noͤthige Aufſicht und Beſchaͤftigung, auch wohl, 
wie 4. B. in Deumold, Nahrung und Kleidung fins 
den. In England ſind in der neuern Zeit en 
„Klein⸗Kinderſchulen“ ein vorzäglider Gegenſtand 
der Theilnahme und Fürſorge einzelner Menſchen⸗ 
reunde und ganzer Vereine geworden, und von d 

orſteher der kondoner Hauptanftalt, S. Woͤlderſpin, 


iſt in einer eigenen Schrift eine ausführlihe Ver 
ſchreibung dieſer Schulen, mit einer Abhandlung 
„über die Wichtigkeit die kleinen Kinder der Armen. 
„im Alter von anderthalb bis fieben Jahren zu ers 
ziehen,“ erſchienen. (Aus dem Engliſchen von J. 
Wertheimer, zie Ausgabe, Wien bei Gerold, 1826 
XVIII. und 310 S. Preis 1 Rihlr.) Indem wir 
dieſe intereſſante Schrift, im ausdrücklichen Auftrage 
des Koͤnigl. Miniſterii der Geiſtlichen : Unterrichts⸗ 
u. Medizinal⸗Angelegenheiten, angelegentlich empfeh⸗ 
len, erinnern wir zugleich an eine zu wenig bekannte 
altere Schrift über dieſen Gegenſtand: „die Pfleger 
anſtalt in Dettmold von S. E. M. Kruͤcke“ (Kemgo 
bei Meier 1813, S. 1588. Pr. 15 Sgr.) 

Wenn gleich Anſtalten im Sinne und Umfange der in 
England errichteten „Klein-Kinderſchulen“ für die hieſt⸗ 
ge Proven kein fo allgemein gefuͤhltes Beduͤrfniß find, 
als im Auslande, wo es an offentlichen Volksſchulen 
noch faſt uberall fehlt; fo koͤnnen wir doch nicht dringend 
genug wuͤnſchen, daß von allen Kommunal⸗Behörden 
dieſe wichtige Angelegenheit tief beherzigt werde, da⸗ 
mit es beſonders auf dem Lande und in den kleinen 
Landftädıen an der nöthigen Aufſtcht für die noch 
nicht ſchulfaͤhigen Kinder nirgend mehr fehle. Dieſer 

weck wird in den meiſten Orten, ſelbſt in dem klein⸗ 
en Dorfe, erreicht werden können, wenn die klei⸗ 
nen Kinder im Sommer und Herbſte, wenigſtens zur 
Zeit der rden gr Feldarbeit, einem Greiſe oder ei⸗ 
ner bejahrten Frau von unbeſcholtenem Rufe und 
freundlichem, milden Sinne uͤbergeben werden; wenn 
dieſe die Kleinen ickglich, eiwa von Morgens 6 bis 
Abends 6 Uhr, auf einem freien Platze, in einem 
Garten oder in einer gerdumigen hellen Stube um 
ſich verfammlen, fie unter ihrer Aufſicht ſyielen laſſen 
oder fie. ſonſt nägti befchaͤftigen. Dieſe Aufſichts⸗ 
ſchulen konnten im Nothfalle auf dem platten Lande 
auch der Reihe nach in den Häuſern der Ortsein⸗ 
wohner gehalten, und fuͤr die erſte geiſtige Entwicke⸗ 
lung der Kinder ſehr wichtig werden, wenn dem Auf⸗ 
ſeher oder der Aufſeherinn noch ein gut unterrichteter, 
erwachſener Knabe, der ſich fünftig dem Schulſtande 
widmen, oder ein erwachſenes Maͤdchen, das ſich 
ſpäterhin als Kinderwärterin vermiethen will, beige⸗ 
ordnet wurde, um die Kleinen — nach der Anleitung 
des Geiſtlichen oder des Schullehrers — im Bemers 
ken und Sprechen, im Zaͤhlen ꝛc. auf eine dem zar; 
ten Alter angemeſſene Weiſe zu uͤben, ſie zu allerlei 
leichten Hand: Arbeiten anzuleiten, ihnen kurze eins 
lache Geſchichten (aus der Bibel und dem gemeinen 
Leben) zu erzaͤhlen, ſie kleine Denkreime auswendig 
lernen zu laſſen ꝛc. Zu allen dieſen Uebungen ge⸗ 
höre nichts, als die Fähigfeit und der gute Wille, mit 
den Kindern ſich abzugeben; fie können auch im 

reten 459 er werden, wenn, wie dies z. B. in 
eſtohalen hier und da geſchleht, auf dem ein eheg⸗ 
ten Grasplage für einen Schuppen geſorgt iſt, wo 
die Kinder bei schlechtem Wetter Obdach finden koͤn⸗ 
gen, Da die ganze Anſtalt nur etwa auf die Monate 

— bis October einſchließlich zu beſchraͤnken fein 
geſiagteund ein geeigneter freier Platz und eine wohl⸗ 
keln fein belahrte Frau wohl überall leicht auszumit⸗ 

e eutendenirdz fo kann die Ausführung mit keinen 

Wir babe; open verbunden fein. 


das Vertrauen, dag Kreis; und Kommunal⸗Behoͤrden 


’ 0 


ſie die einzelnen Gemeinden zur 


dienliche 


ſolcher Aufſichts⸗Schulen auf jede zweck⸗ 
Weiſe nach den Umſtaͤnden auffordern, und 
die betreffenden Eltern ermuntern werden, ihre klei⸗ 
nen Kinder fuͤr die Zeit wo ſie nicht zu Hauſe ſeyn 

men, dort unterzubringen. Auch ͤberlaſſen wir 
uns der Hoffnung, daß die erforderlichen geringen 
Koften-nöthigenfalls aus örtlichen Fonds erfolgen und 
daß bemittelte Armen⸗ und Kinderfreunde einzeln 
oder in einem Vereine zu freiwilligen Beiträgen 
ich erbieten werden; da es hier gilt, dem Uebel der 

erwilderung der Kinder der Armen im Urſprunge 


Anlegung 


zu begegnen, die Sorgen der Eltern zu vermindern 
n. N 


und Unglück zu verhüten. 
Wie beauftragen die Herrn Landraͤthe, die Aemter 


und die Magiſtrate, ſich in dieſer Angelegenheit zu⸗ 


naächſt mit den Herrn Superintendenten, den Schul; 
Deputationen in den Städten und den Schulvorſtaͤn⸗ 
den auf dem Lande beztehungsweiſe in Mittheilung 
u ſetzen, und von dem Erfolge — unter namentlicher 
uführung der Perſonen, welche die Sache am wirk⸗ 
ſamſten und thaͤrigſten fördern helfen, — bis zum 
ı9ten Juli k. J. an uns Bericht zu erſtatten. Möge 
der Sin und Geiſt, mit welchem die Unvergeßliche, 
an deren frühen n den Witte Tag das Vaterland 
erinnert, der Armen im Volke ſich annahm, auch in 
dieſen Noth⸗ und Hilfs⸗Anſtalten für die Kleinen und 
Unmuͤndigen fortleben und fortwirken und in den 
rauen vereinen, denen wir dieſelben zu foͤrder⸗ 
licher Unterſtͤͤtzung hiermit noch beſonders empfehlen, 
ſich am herrlichſten offenbaren. 
Stettin, den ayſten December 1827. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Kirchen: 
und Schul⸗Verwaltung. 


Theater in Stettin. 


Zum Benefiz der Unterzeichneten und als deren 
vorletzte Vorſtellung, welche Freitag den aten Mai d. 
gegeben wird: 

Ein C 1 Pas de trois, 
im chineſiſchen Coſtüͤm, mit Becken und Tambourins. 
Ein Pas de trois, 
wozu ſie ſich ſelbſt mit Guitarren ohne Begleitung 


des Orcheſters akkompagniren werden. 


Ein Pas de deux ä la Matelot, 


in Holzſchuhen getanzt. 
Der gehegte Jäger, oder: Der Apfeldieb, komi; 
er: Die beiden Gre⸗ 


ſches Ballet in ı Akt. — Vorh 
nadiere, Luſtſpiel in 3 Akten. 
Billets zu allen Plätzen find zu dieſer Vorſtellung 
in ihrer Wohnung, Frauenſtraße No. 917, bei dem 
Herrn Schmiedemeiſter Ruſch, und am Abend der 
Vorſtellung an der Kaſſe zu haben. 
Unterzeſchnete geben ſich die Ehre, ein verehrungs⸗ 
wuͤrdiges Publikum ergebenſt einzuladen. 
Familie Kobler, Ballettaͤnzer. 
— — — IE SE EEE 
> Literariſche Anzeige. 
F. 3. Morin (Mo 
— — 8 A nchenſtraße 464) nimmt Unter⸗ 
Albrecht von Wallenſtein's 


des Herzogs von Friedland und Mecklenburg unge⸗ 
druckte, eigenhaͤndige vertrauliche Briefe und amt⸗ 


liche Schreiben aus den Jahren 1627 bis 1634 an 
me Arnimb), Ale er, Gallas, Piccolomini 
und andere Fürſten und Feldherrn ſeiner Zeit. Mit 
einer Charakteriſtik des Lebens und der Feldzüge 
Wallenſtein's. Herausgegeben von 8. Förſter. 
Die ganze Briefſammlung erſcheint in 2 Bänden, 
der 1b Band gleich nach der Oſtermeſſe, der ate 
Band wird bis Johannis folgen. Subſeriptionspreis 
13 Rthlr., der ſpätere Ladenpreis wird mindeſtens 
21 Rthlr. ſeyn. — Ausfuͤhrliche Anzeigen find eben⸗ 
falls bei F. 5. Morin zu haben. 


‚Aufforderung. 3 
Alle diejenigen, welche aus der Bibliothek des hie 


ſigen Gymnaſii Bücher geliehen haben, erſuche ich aufckerkſam zu machen, daß ich der pſychiſchen Medizin 


hiedurch, dieſelben wieder abzuliefern, indem ich die 
Bibliothek an meinen Amts nachfolger, den Herrn Di⸗ 
rector Dr. Haſſelbach, vorſchriftsmäßig zu übergeben 
verpflichtet bin. Mittwochs und Sonnabends in den 
Vormittagsſtunden von 10 — ta Uhr wird die An⸗ 
nahme der zurückzuliefernden Bücher in dem Biblio⸗ 
thekgebaͤude des Gymnaſti ſtatt finden. Stetin den 
25. April 1828. Dr. Friedrich Koch. 


— MT 
Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Das laufende Verſicherungs-⸗Kapital dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, — welche Gebäude, Mobilien, Waaren und 
Feldfruͤchte zu ſehr billigen Praͤmien verſichert, — 
hat ſich im Jahr 1827 um mehr als Eilf Millionen 
Thaler vergrößert und beirug am zıften December 
45,947,472 Thaler. - : 
Bey dem Unterzeichneten fo wie bei den Agenten: 
dem Rathsherrn Herrn Streuber in Paſewalck, 


Herrn J. W. F. Kuß in Stargard, 
J. C. Scherenberg in Swinemuͤnde, 


J. F. Grunau in Stolpe, 
EC. F. Vogel in Coͤslin, 
find die Verſicherungs Bedingungen zu erfahren und 
die Abrechnung der Geſellſchaft von 1827 einzuſehen. 
Stettin den z8ſten April 1828. 0. f 
Carl Gottfried Fiſcher, 
Haupt⸗Agent für Vor- und Hinterpommern. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Emilie Aamrath. Chr. Springborn. 
„Stettin, den arſten April 1828. 
—— —wʒꝑʒ6 
a Todesfall. 

Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, meinen mir ſo 
theuren Ehemann und unſern ſo innig geliebten Va⸗ 
ter, Samuel Friedrich Auguſt Boldt, im gaſten Jahre 
feines thaͤtigen Wirkens, heute Vormittag 10 Uhr, 
aus dem zeitlichen in das ewige Leben heimzufuͤhren. 
Wer den Verewigten kannte, wird unfern gerechten 
Schmerz, den nur die Hoffnung auf ein dereinftiges 

Wiederſehen lindern kann, durch Beileidsbezeugun⸗ 
gen nicht vermehren. Stettin den 28. April 1828- 
Wittwe Boldt, geb. Gruͤneberg. 
t Er; 
Theodor Boldt, 1. 
Bertha Boldt, Kinder. 
Louis Boldt, a 


en 


"Stettin den agften April 1828. 
er En 


Anzeigen. 

Bei ihrer Abreiſe nach Erfürth empfehlen ſich allen 
Freunden und Bekannten zum geneigten Andenken 
ergebenſt. Stettin den 26. April 1828. 

>= Der Oberſt v. Gayl und deſſen Frau. 


Bei unſerer bevorſtehenden Abreiſe von Stettin 
empfehlen wir uns dem geneigten Andenken unſerer 
Freunde und Bekannten. Stettin den 26. April 
1828. Der Juſtizrath Ockel. x 

5 Johanne Ockel, geb. Bewert. 

Meine Niederlaſſung als pracäſcher Arzt hieſelb 
beehre ich mich hierdurch egebene W 81 

leich erlaube ich mir, das reſp. Publikum darauf 
ein bejonderes Augenmerk gewidmet habe. 

Schleſinger, Doct..med, et chirurg., 
gr. Oderſtraße No. 70. 


BT a 
„ Einem hochachtbaren Publikum erlaube ich 
. mir gehorsamst anzuzeigen, dass ich nun für 
meine eigene Rechnung, die Weinhandlung 
$ fortsetzen werde, und verbinde zugleich hiermit & 


die ergebene Anzeige, däss in meinem ganz be- R 


* quem eingerichteten Schankkeller, unter dem Se 
* Hause meines Vaters, des Sattlermeister Faust, & 
% am Neuenmarkt No. 870, zu jeder Zeit alle & 
* Sorten feine und Piehnliche weisse und rothe & 


„ Weine, wie auch Rum, Bouteillenweise und & 
T bis zum achtel Quart in bester Güte, unter & 
% Zusicherung prompter und preiswürdiger Bedie- ＋ 

mung, zu haben sind; ich bitte daher um geneig- 
r ehe =) Sininna” 2200 ap 

Carl Faust, Neuenmarkt No. 870. 

EEE l 
Zum ısten May kaun ieh wiederum einige Scliu- 

ler annehmen. 8. Vienner aus London, 
Tehrer der Englischen Sprache, 

N Sr. Oderstrasse No, 5, 


wohne jetzt in der Pelzerſtraße No. 303 im 
8 20 5 —— Poſt⸗Commiſſartus Stolpe zwei 
Treppen hoch, und zeige zugleich an, daß ich noch 
fortwährend Unterricht ertheile im Geſang, Violin⸗, 
Klavier-, Guitarreſpiel und in der Compoſition. 
| S. Benzon. 


— 
6 ich vom erſſen May, mit der Erlaubniß Einer 


Da r N 
Hochlöͤbl. Königl. Regierung, eine Schulanftalt für” 


Toͤchter eröffnen werde, mache ich hiermit bekannt, 
8 darin der Eleinentarunterticht in der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Sprache, im Zeichnen und 
allen andern Wiſſenſchaften, ſo wie auch Unterricht 
in allen feinen Handarbeiten ertheilt werden. Die 
eehrten Eltern und Vormuͤnder bitte ich, mich mit 
hrem Vertrauen beehren zu wollen. Stettin, den 
ızten April 1828. E 
Wilhelmine Stendel, Fuhrſtraße No. 845. 


Berichtigeu 


n g. En. 
In der Anzeige des Herrn Dr. Schleſinger in 


33, d. Z. iſt, anſtatt phyfiſchen Medizin, zu leſen: 
N eee 


Siebel eine Beilage. 
* 


Beilage zu Nr. 34. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 
Vom 28. April 1828. | 
—— ͤ—— —— — — — — 


Bekanntmachung. 


Da in Folge geſetzlicher 1 zur Privat⸗ 
Ausſpielung meines zu Biederitz bei Magdeburg ge⸗ 
legenen Ackergutes, eine zweite Allerhoͤchſte Genehmi⸗ 
gung erforderlich geweſen, letztere mir auch unterm 
sten v. M. von des Königs Maſeſtat Allergnddigft 
ertheilt, hierdurch aber ein Aufſchub der Ziehung 
nothwendig geworden iſt; ſo mache ich hiermit er⸗ 

ebenſt bekannt, daß die Ausſpielung des gedachten 

utes ſigtt mit der sten nunmehr mit der Ziehung 
der. ısten kleinen Preuß. Staats⸗Lotterie planmäßig 
erfolgen ſoll. — Diejenigen, welche fih dem Debite 
der Looſe gegen einen Beträchtlichen Rabatt und 9% 
gen eine ihrerſeits zu leiſtende Cautidn zu unterzie⸗ 
hen geneigt find, wollen ſich gefälligft entweder direct 
an mich oder an den Herrn Juſtiz⸗Commißßarius Sil⸗ 
berſchlag zu Magdeburg wenden. Coblenz, den 

ten April 1828. a 

Adelheid Cuſig geborne von Alvensleben. 


— — 


Verkaufs ⸗ Anzeige 
Von dem unterzeichneten Königl. Ober-Landesge⸗ 
richt iſt die Erbpachtgerechligkeit, welche dem Erb⸗ 
pächter Carl Heinrich Ruͤckforth, über deſſen Vermoͤ⸗ 
gen der Concurs eröffnet worden iſt, an dem im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe von Vorpommern, 2. Meilen von 
Alt⸗Stettin, 3 Meilen von Garz und s Meilen von 


Vorwerk Scheune 


Paſewalk, in der Feldmark des Dorfes Scheune bele⸗ 


genen 


zuſteht, und nach der von dem dazu ernannten Com⸗ 


miſſarius unterm agften September 1827 gerichtlich 
aufgenommenen Taxe auf 13248 Rihlr. 5 Gr. abge⸗ 
ſchätzt worden iſt, zur nothwendigen Subhaſtatſon 
geſtellt und find die Licitationstermine auf 

den ayften July d. J., Vormittags 11 Uhr, 

den ziſten October d. J., Vormittags 11 Uhr, und 


den zien Februar kuͤnftigen Jahres, Vormittag 
10 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober,Landesge⸗ 
richtsrathe Uecke angeſetzt worden. Diejenigen, wel⸗ 
che die Erbpachtgerechtigkeit des Vorwerks Scheune, 
deſſen Eigenthum der Stadt Alt: Stettin zuſteht, 
zu kaufen geneigt, und annehmlich zu bezahlen im 
Stande ſind, werden hiermit aufgefordert, in den ges 
dachten Terminen entweder perſönlich, oder durchege⸗ 
ſetzlich zulatige und genügend informirte Bevoll⸗ 
machtigte im Ksnigl. Ober,Landesgericht hierſelbſt 
einzufnden und ihre Gebote abzugeben, wonächſt 
dem Meiſbietendeu, nach erfolgter Genehmigung der 
Aan geßen en, 2 I e Be Fan 
ö u, der Zuſchlag der Erbpachtgerechtigkeit de 
werks Scheune ertheilt werden hole, Die T 


und die Bes 
gen, in der Nafsbedingungen werden, 
N 


are 
1 auf Verlan⸗ 
Regiſtratur des Königl. OberLandesge⸗ 


richts zur naͤhern Einſcht vorgelegt werden. Sten 
tin den goſten März 1825 

Königl. Preuß. Ob 
. ee 


ers gandesgericht von Pommern. 


i Vor la dum g. 

Da der Penſſonarius Löſewig zu Langendorf, die 
auf den von ihm gepachteten 3 Höfen daſelbſt belege⸗ 
nen Gebäude, in ſowelt folche ihm eigenthuͤmlich ges 
hören, feinen Verpachtern käuflich uͤberlaſſen, auch 
dabei die Nachweiſung, Daß keine andere als die von 
ihm angegebenen Schulden darauf haften, durch zu 
ertrahirende Proclamata zu geben, ſich verbindlich 
Pace hat; ſo werden alle die an den gedachten 

achter Löſewitz, und insbefondere den auf den drey 
Höfen in Langendorff belegenen Gebdude, in ſoweit 
fie ihm eigenthümlich gehören, Anſprüche und Forde⸗ 
rungen haben, hierdurch vorgeladen, ſolche am ızten 

arz, igten April oder ızten May d. J. hieſelbſt 
72 75 anzugeben, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ie nicht weiter damit werden gehoͤret, ſondern durch 
die am aten Juny d. J. zu erlaſſende Präͤcluſiv⸗Er⸗ 
kenntniß damit für immer werden abgewieſen wer⸗ 
den. Von dieſer Nane ſind jedoch die auf 
den Poſtenzettel verzeichneten Creditoren befreiet, we; 
nigſtens haben fie keinen Koften-Erfag zu gewaͤrtigen. 

atum Greifswald, den zcſten Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß, Hofgericht von Pommern 
iin) und Ruͤgen. - 

Wieſen verpachtung. 

Da auf zwey von uns zur Verpachtung geſtellte 
Wiefen, wovon die eine im Dunſch und die zweite 
der Oberwieck gegenüber am Strohm im erſten 
Schlage liegen, nicht hinlaͤnglich geboten worden; 
b wird ein nochmaliger Termin auf den a9ften dies 
es Monats, Vormittags 11 Uhr, in der Kloſter⸗De⸗ 
putationsſtube angeſetzt, zu welchem Bietungsluſtige 
eingeladen werden. Stettin den 18. April 1828. 

erh Die Johannis⸗Kloſter-Deputation. 


Auf Verfügung des Königl. GeneralPoſt⸗Amts zu 
Berlin, ſollen die zum ehemaligen Adelungſchen 
Haufe, No. 826 am Koͤnigsplatze, gehoͤrigen Wieſen, 
namlich: 

1) die am Oderſtrome im Vorbruche im zweiten 

chlage belegene Haus wieſe von circa 3 Pom⸗ 

merſchen Morgen, N 

3) die am Oderbruch im zweiten Schlage nach 

Getzlow hin belegene halbe Hauswieſe, welche 

Kirca 3 M. Morgen 163 [Mathen groß if, und 

3) die am Biergraben nahe am Bodenberge bele⸗ 
gene Wieſe, 

an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Alle Pacht 

luſtige laden wir ein, in dem dazu auf den zoften 

$ 11 Uhr, angeſetzten Bietungster⸗ 


d. M., Vormitta 
mine im Poſthauſe hieſelbſt zu erſcheinen. Stettin, 


den azſten April 1828. Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
5 f Balcke. 


Berannt machung. 

Der Verfügung Einer Koͤnigl, Hochpreißl. Regie⸗ 
rung vom aıften März c. gemäß ſoll die Reparatur 
des Wohnhauſes auf dem Vorwerk Steinwehr im 
Rent⸗Amt Schwedt zur Licitation geſtellt und dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberlaſſen werden. 
Es iſt hiezu ein Bietungstermin auf den sten May 
d. J. in dem Vorwerkshauſe zu Steinwehr von mir 
anberaumt, und werden Bauluſtige hiedurch aufge⸗ 
fordert, ſich in gedachtem Termin einzufinden, muͤſ⸗ 
ſen ſich jedoch mit den noͤthigen Mitteln verſehen, 
um erforderlichen Falls eine Caution von 100 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder baarem Gelde zu leiſten. Der 
Anſchlag wird im Termin zur Durchſicht vorgelegt 
werden. Stettin den 22. April 1828. Henck. 


8 u verpachten. 
Zur Verpachtung der beim (neuen Holzbollwerk) 
jetzigen Holzmarkt — angelegten kleinen Holzhöfe 
wird ein Termin auf den ızten May c., Vormittags 
10 Uhr, an Ort und Stelle angeſetzt, wozu hieſige 
und auswaͤrtige Pachtluſtige eingeladen werden. 
Stettin, den a2jten April 1828. 8 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 
—— — d ''. 
Zu verkaufen. 7 
Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers 
ſoll das halbe Haus des Eigenthuͤmer Chriſtoph 
Krauſe zu Guͤſtow, welches mit dem halben Hauſe 
des Büdners Kutſchenbach zuſammenhaͤngt und in 
dem Hypothekenbuche von Guͤſtow unter der Num; 
mer III. eingetragen iſt, im Wege a nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Wir haben biezu 
einen peremtoriſchen Licktationstermin auf den zsſten 
May c., Vormittags um 9 Uhr, in Guͤſtow angeſetzt, 
zu welchem wir Kaufluftige hiedurch einladen. Das 
zu verkaufende halbe Haus, zu welchem drei alte 
Ställe, ein Garten, das Recht der Hüthung für eine 
Kuh, fuͤr welches interimiſtiſch ein Stuͤck Brüchland 
und drei Wieſenflecke benutzt werden, und das Weide⸗ 
recht für zwey Schweine, ein Ferkel und zwey Gänfe, 
ſowie das Recht, einen Viertel Scheffel Lein auszu⸗ 
ſden, gehören, iſt auf 312 Rihlr. Sgr. 2 Pf. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt worden. Die Taxe, welche dem 
Subhaſtationspatente beigefügt iſt, kann zu jeder Zeit 
bey dem unterzeichneten Richter eingeſehen werden. 
Gartz den sten März 1828. 
Das Patrimonialgericht von Guͤſtow. 
Schatz. j 
—————— 
Zu verkaufen. Ei" 
Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers foll 
die dem Muͤhlenmeiſter Friedrich Wilhelm Matzky zu⸗ 
gehörige, hierſelbſt fub No. 133 belegene Obermuͤhle 
nebſt Pertinenzien, beſtehend aus I. 
1) einer Wieſe im Koͤlpin, 
a) einer Wieſe im Wollwinkel, 
3) drei Kämpe Landes, 
4) einer Wieſe am Teich und 
5) einem Garten, - 
welche bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung laut Taxa⸗ 
tions⸗Inſtrument vom ısten d. M. auf 2647 Rthlr. 
10 Sgr. gewürdigt worden, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. Hierzu ſind die Bietungstermine 

auf den ıyten May d. J., Vormittags 11 Uhr, 

„  ı4ten July d. J., Vormittags 11 Uhf und 

„ gSten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Lands und Stadtgerichte ans 
geſetzt. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
Grundftäde zu acquiriren geneigt und ſolche aunehm⸗ 
lich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, fi in 
den beſtimmten Terminen entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte einzufinden 
und ihr Gebot abzugeben, wobei denſelben zugleich 
eroͤffnet wird, daß der letzte Termin dergeſtalt perem⸗ 
toriſch iſt, daß auf die nach demſelben eiwa noch eins 
kommenden Gebote nicht weiter geachtet, ſondern dem 
Befinden nach, wenn nicht gefeplidye Hinderniſſe ent⸗ 
gegen ftehen, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, ertheilt 
werden wird. Die Taxe und die Kaufbedingungen 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen, und wer⸗ 
den die letztern auch in dem Termine bekannt gemacht 
werden. Poͤlitz den ısten März 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Saus verkauf. 

Das hierſelbſt am Bollwerk lub No. 208 belegene 
Wohnhaus des Schneidermeiſter Lemcke, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in Termino den 
löten Juny d. J., öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. Das Wohnhaus iſt zu 790 Nthir. 
26 Sp 2 Pf. taxirt und kann die Taxe in unferer 
Regiſtratur eingeſehen werden. Swinemünde den 
aaſten Marz 1828. 2 0 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Am ꝛten May c. und folgenden Tage, Vormittags 
10 Uhr, werden zu Ferdinandshoff auf dem Königl. 
Amte, nach einer uns gewordenen Requiſition, 600 
Stück veredelte Schaafe mit Lämmer, 4 drei, und 
vierjährige Fohlen, 1 braunes Reitpferd, 1 ſchwarze 
Zuchtſtute, 1 Kaleſchwagen, 4 Winspel Roggen, 
4 Winspel Hafer, Meubles, wobei ein Sopha, firberne 
Eß⸗ und Theelöffel, Leinenzeug, Betten, mehreres 
Klobenholz, und andere brauchbare und nätzliche 

Sachen, von uns, öffentlich meiſtbietend, gegen gleich 
baare Zahlung, verkauft, wozu wir Kaufiebbaber 

einladen. Wedermände den zoften März 1828. . 


Koͤnigl. Pr. Pomm, JuſtizAmt Ueckermünde 
Dickmann. 
Jagdverpachtungen. 


In Folge der Verfügung Einer Koͤnigl. Hochlöbl. 
Re zu Stettin, vom 18ten d. M., * die 
Nutzung der Jagd auf nachſtehend genannten Feld⸗ 
marken im Amte Stettin, als: 
1) der kleinen Jagd auf den Feldmarken der Dorf⸗ 
1 Duchow und Langenſtucken, : 
2) der mittel und kleinen Jagd auf dem bewach⸗ 
ſenen Theile der Feldmark Neuendorff, und 
3) der kleinen Jagd auf dem unbewachſenen Theile 
der Feldmark Neuendorff, 5 
auf welche, in dem am bten März d. J. angeſtan⸗ 


denen Termin keine annehmlichen Gebote eee 
worden ſind, nochmals auf die Dauer von 6 
von Trinitatis 1828 bis dahin 1834 öffentlich ausge⸗ 
boten werden. 8 " j 
Der Termin zur Verpachtung dieſer Jagden, iſt 
auf den ı4ten May c. Vormittags um 10 Uhr im 
Forſt⸗Kaſſen⸗Locale zu Hammer bei Jaſenitz anbe⸗ 
raumt, welches hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. Torgelow, den 24ſten April 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


BEE ET 
In dem Forſtreviere Leeſe, Könige. Falckenwalder 
Forſt, ſind: 
81 Klafter eichen Klobenbrennholz, 
20 Pi Knuͤppelholz, 
555 buͤchen Klobenbrennholz und 
117. 2 Knuͤppelholz 
beſter Qualitaͤt eingeſchlagen vorraͤthig. 
kauf dieſes Holzes wird zum 16ten May d. J. 
mittags um 10 Uhr ein Termin in der Forſtwohnung 
zu Leeſe angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hiemit einge⸗ 
laden werden. Torgelow, den 24ſten April 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Ich e mein zu Königsberg i. d. N. 
belegenes Erbpachts Vorwerk mit den übrigen mir 
2 Grundſtuͤcken, entweder zu verkaufen 
oder zu verpachten, und habe zur Abgabe von Ge 
boten einen Termin auf den raten May d. J. in 
8 Geſchafts Locale des Herrn Juſtiz-Commiſſarii 
Duͤhring daſelbſt angeſetzt, wozu ich Kauf- und 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die 
Uebergabe zu Johanni c. erfolgen kann und die 
5 Bedingungen ſowoht bei mir, als auch bei 

m 
koͤnnen. 
den 20. April 1828. 


Zu verkaufen. a 

In Auftrag des Muͤhlenmeiſters Herrn Bredow zu 

Hammermuͤhle, biete ich deſſen hieſiges, am Vogel 
angens Berge vor dem Frauen- Thor belegenes, 

ol. XIII. Fol. 125 des Hypothekenbuchs eingetra⸗ 

ö 8985 Grundſtuͤck zum Verkauf in Termino den aten 
uny d. J., um 2 Uhr Nachmittags bei mir in mei; 


orſthaus Hermersdorff bei Muͤncheber 
Aer Der Amtmann Els. 1 


ner Wohnung aus. 
a Reiche, Hoffiskal, 

No. 778 Marienkirchhof. 
S/S ——————————§riqBʃ -i —2— 


8 Zu verkaufen in Stettin. 

on dem anerkannt ſchoͤnen, gelben geſchnittenen 

Blätter⸗Portorico, erhielt ich l und erlaſſe 

denſelben zu ermaͤßigtem Preiſe neben dem üblichen 

Rabatt. W. Schoenn, 
Marienkirchhoff No. 779. 


Holländiſcher Voll, und PYhlen⸗Hering billigſt bei 
ee pr 


Von Ki ing aus Berlin 


j Lift ehet hier ein Flügel 
tepiano in der Wasen ah 5 0 n Fluͤgel⸗For⸗ 


o. 740 zum Verkauf. 


ahren a 


errn ꝛc. Duͤhring taglich eingeſehen werden 


Stettin den aßſten April 1828. 


| x Höftändifche Voll- und Ihlenheringe fo wie Pott⸗ 
ſche bei vn Khau & 92 


ubereitere engl. Bleyweis- und Grundfarbe à Pfd. 
7 HARZ J. Ener. billiger, ee engl. 31 
und Miltisgruͤn à Pfd, 12 und 18 Sgr., ne 
Leinoͤhl⸗Firniß, ER 9 rg 3 
H. Schmidt Wittwe am Bollenthor. 


SAN ei eefaamen, 

ißen und rothen, haben wir zu billigem Preiſe zu 

verkaufen. Stettin, den ıgten April 75 
Caſtner et Roſenthal, 

Mittwochſtraße No. 1077. 


beſte Waare, 
Oderſtraße No. 9. 


Ruͤgenſcher Saathafer, 


Unter meinen vielen, beliebten Tabacken zeich- 
net sjeh jetzt vorzugsweise eine so eben erhaltene 
Sortè aus der Fabrike der Herren J. C. J. Jahnke 
et Comp. in Swinemünde unter dem Namen 


geschnittene Pomingo- Blätter 


durch ihre ausserordentliche Leichtigkeit und da- 
bei angenehmen Geruch vortheilhalt aus. Ich 
empfehle solehe zu dem sehr billigen Preise von 
12 Sgr. pr. Pfd. mit 10 Procent Rabatt, in richti- 
gem Berliner Gewicht, allen denen, die an einen 
leichten wohlriechenden Taback gewöhnt sind, 
ganz ergebenst. August Wolff, 


Nellen großen Berger Fetthering, ſowie neuen 
großen Berger Waarhering offerirt 
Louis Sauvage, große Oderſtraße No. 6. 


Neuer rother und weißer Klee⸗, franz. Luzern⸗, 
Esparjerter und Spörgel⸗Saamen, einlaͤnd. Se Lein⸗ 
ſaamen und Saat-Wicken bey 

: W. Friederici. 


Guter weißer Saat⸗Hafer, Erbſen, Gerfte, friſche 
pommerſche Butter in Gebinden von 10 und 20 Pfd. 
Netto, pommerſche Schinken 4 Pfd. 45 Sgr., Rügen: 
walder geräucherter Lachs; alle Sorten Sackleinwand 
und Zwillig billigſt bey Carl Piper. 


Um meinen Vorrath von böhmifchen Bettfedern 
ſchnell aufzurdumen, verkaufe ich ſolche zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. Hahn aus Böhmen, 

Mönchenſtraße No. 458, im Hauſe des Hrn. Pagel. 
— —-¾— — . 5 GE DE RIED RER AG: BEER BE — — 


Aus verkauf. 


Fagonnirte Bender, ſowohl in Flohr als in Moire, 
verkaufen wir, um damit zu raͤumen, unter den Ein⸗ 
kaufspreiſen. Wir bitten um gütigen Zuspruch. 

f g H. Auerbach & Comp. 

Wagenborten und Nathſchuäre offeri 
brikpreiſe Nathſchnuͤre offeriren 


Handſchuhe in allen Gattungen empfehlen billigſ 
3 H. Auerbach & Comp. 


5 Fa⸗ 


omp. 


. 


Friſch gebrannten Podejucher Steinkalk, 
wie auch gutes trocknes buͤchen Kloben-, Knuͤppel⸗ 
und elſen Klobenholz, verkauft billigſt 
W. Koch auf dem Maſcheſchen Holzhof. 
— — —V — — 


; Saus verkauf. 

Mein sub NO. 40 in der Nagelſtraße belegenes 
Wohnhaus bin ich willens aus freyer Hand zu ver⸗ 
aufen. Kaufliebhaber können ſich ſelbſt bey mir mel⸗ 
m Andre. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Herings- Auction 
Montag den 28sten April, Nachmittag um 3 Uhr, 

werde ich auf dem Königl. Packliofe hiuterm 
Krahn, für auswärtige Rechnung, eine kleine Par- 
thie holländische Voll-Heringe an den Meistbieten- 


den verkaufen lassen, 
N 8. F. Winckelsesser. 


Am sgften April c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 
Koͤnigl. Stadtgecichte: Silber, goldene und ſilberne 
Taſchenuhren, Glas, Betten, Kleidungsſtucke, gute 
Moͤbel aller Art, ein Octant, eine Partie gute Glas— 
fenſtern u. m. dgl. Gegenftaͤnde verſteigert werden. 


Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zwei Zimmer mit Kammer, Küche, Keller, Boden 
und Stallraͤume, find parterre nach hinten, Louiſen⸗ 
ſtraße 735, zu vermiethen. 


Eine Stube, Kammer, gemeinſchaftliche Küche nebſt 


Holgelaß, iſt nach hinten heraus, Louiſenſtraße 735 
zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 368 iſt eine Stube nebſt Kammer 
mit Meubeln fogleich zu vermiethen. PR 


—— —— m ——— 
Eine meublirte Stube nebſt Cabinet im zien Stock 
iſt Schuhſtraße No. 147 ſofort zu vermiethen. 


— — — — — — 
In der Reifſchlaͤgerſtraße No. 49 iſt die zweite 

Etage, beſtehend in Stube, Kammer und Küche, ſo⸗ 

gleich zu vermiethen. ‚ 


— — —— — —ä — — 
In meinem Speicher No. 57 find zwei Boͤden ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. J. C. Graff. 


In der Junkerſtraße iſt zum ıften. July d. J. die 
zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Küchen, 
Speiſekammer, Kammer, Keller, Holzgelaß und ge⸗ 
meinſchaftlicher Trocken⸗boden, zu vermiethen. Das 
Nähere iſt Junkerſtraße No. 1113 zu erfahren. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 
Ein Backhaus nebſt Wohnung iſt zum ıften Octo⸗ 
ber d. J. in Falkenwalde bei Poͤlitz beim Eigenthuͤ⸗ 
mer Herrmann zu vermiethen. 


Verpachtung. 
es M,. Morgen Wieſen und 10 M. Morgen Land 
nebſt Wohnung und Stallung, will ich Billig ver⸗ 
pachten. C. Hirſch, auf Jungfernberg 
E Meile von Stettin. 


wieſevermiethung. 


Unſere Wieſe, zum Haufe gehörig, im erſten | 


Schlage der Reglitz gelegen, ift zu vermiethen. 
Caſtner et Roſenthal, 

8 Mittwo ſtraße No. 1077. 
— — 
Bekanntmachungen. 

Ich erwarte binnen Kurzem eine Ladung Selterſer 
und Geilnauer Waſſer friſcher Fuͤllung, welche ich 
gleich nach Ankunft in Auction verkaufen laſſen 
werde. Stettin, den asſten April 1828. ö 

A. F. W. Wißmann. 


Die Kaufgelder für das bisher vom Schiffer Cart 
Waack gefuͤhrte Galliasſchiff Charlotte, ſollen am 
ıoten May d. J., Vormittags 10 Uhr, bey den Herz 
ren Müller & Luͤbcke allhter ausgezahlt werden. 
Anſpruchsberechtigte an dieſes Schiff werden hiemit 
aufgefordert, ſich bis dahin zu melden, widrigen⸗ 
falls mit Auszahlung der Kaufgelder verfahren wer⸗ 
den wird, und ſie mit ihren Forderungen ſich dann 
an die fruͤheren Rheder zu halten haben. Stettin 


den a6ften April 1828. f 
ee Cart Gottl. Plantico. 


Wir haben fo eben zooo Kruken friſches Selter⸗ 
Waſſer erhalten, die wir in einigen Tagen zum oͤffent⸗ 
lichen Verkauf ſtellen werden. 

C. W. Rhau & Comp. 


— —ꝛßsðß—rðæ — — 

Schiffscapitain J. C. Rommer von Bornholm em⸗ 
pfichlt ſich mit vorzüglich ſchonem geraͤucherten Lachs 
zu billigen Preiſen. ein Schiff liegt an der holl⸗ 
ſteiner Brücke. 


— — —äẽ—b — ͤ äœäœL 

Wer altes Floßholz, oder auch ſogenannte Schwenms 
baͤume, billig abzulaſſen hat, erfährt den Käufer in 
der Zeitungs-Expedition. a 


— — — — 
Gedruckte Schiffs⸗Inventarien find zu haben, 


beim ltermann Wallmodt, 


Kloſterhof No. 1150, 


— —— 010000 
riſch gebrannter Rädersdorffer Stein⸗ und Mu⸗ 


. 3 5 \ 
ſchel-Kalk oon vorzuͤglſcher Güte, bey 


Carl Gold 


Zwei geſunde Wagen⸗Pferde 
verlangt; Näheres in No. 626 ol 


hagen. 


werden zu kaufen 


f Su ver kaufen. 
Sechs ſehr fette Ochſen ſtehen in Wartin, eine 
Meile von Pencun, zum Verkauf. j 
A v. Ramin. 


626 oben der Schuͤhſtraße. 
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